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Karlsruhe , den 14 . Dezember .

Der Königlich Württcmbergische Kammerherr und Lcga -
tionsrath von Bauer - Breitenfeld hat dem Präsidenten des
Ministeriums des Großh . Hauses und der auswärtigen An¬
gelegenheiten am 12 . d . Mts . das Schreiben des Königlichen
Ministers Freiherru von Varnbüler überreicht , welches den¬
selben an Stelle des zu auderweitcr Bestimmung abberufenen
Freiherrn von Soden als Königlich Württembergischen Ge¬
schäftsträger bei der Großherzoglichen Regierung beglaubigt .

Telegramme .
ff Dresden , 14 . Dez . Das „ Dresden . Journ .

" meldet in
einem Telegramm aus Wien : Die griechische Regierung
hat die türkische Sommation beantwortet ; sie löste die Ban¬
den auf , untersagte den Offizieren und Beamten jede Teil¬
nahme an dem Aufstand , und stellte den kretischen Emigranten
die Rückkehr frei . Die andern Punkte der Sommation sind
übergangen .

ff Berlin , 14 . Dcz . Abgeordnetenhaus . Der An¬
trag Guerard , betreffend Abänderung des Art . 84 der Ver¬
fassung ( parlamentarische Redefreiheit ) , wurde bei der Schluß¬
lesung angenommen . Bei der Spezialberathung des Kul¬
tus - Etats wurde der Antrag der Kommissäre : die Mehr¬
forderungen für das Marburger Konsistorium abzusetzen , trotz
des Widerspruchs des Ministers angenommen .

. ff Wien , 14 . Dez . Reichs rä t h. Der Finanzministcr
legte heute das Finanzgesetz für 1869 vor . Er erklärt
in der beigefügten Darlegung : Die Ausgaben für 1868 sind ,
so weit ersichtlich , um 10 Millionen hinter dem Voranschlag
zurückgeblieben ; die Einnahmen haben um 9 Millionen zuge¬
nommen . Wenn das letzte Quartal analog ausfällt , werde
sich am Jahresschluß ein Ueberschuß von 10 Millionen er¬
geben . Wenn mit Hinzufügung des Ueberschusses die außer¬
ordentlichen Einnahmen genehmigt werden und die Steuer¬
erhebung fortdauert , wird das Defizit für 1869 3 ( '2 Millio¬
nen betragen .

ff Paris , 14 . Dez . Einem Telegramm des „ Moniteur "

aus St . Sebastian zufolge haben sich die Aufständischen
in Cadix in Folge einer energischen Proklamation de Roja 'S
gestern Morgen aus Gnade und Ungirs .de ergeben .

Deutschland .
O Stuttgart , 13 . Dez . Sitzung der Kammer der

Abgeordneten vom 12 . Dez .
Die gestrige Sitzung bot wicder ' ein sehr belebtes Bild , wobei sich

die Parteileidenschaft etwas gar sehr gehen ließ . Die LegitimationS -

kommission ( Berichterstatter Römer ) erstattete nämlich ihre Berichte
über drei der beanstandeten Wahlen . Die erste betraf die des Ober -

amtSbczirkS Crailsheim , wo der konservativ - liberale Abg . Sar¬
te ey gewählt wurde . Eine Beschwerde gegen diese Wahl war schon
beim ständischen Ausschuß eingelaufen , von demselben aber als jeder
Begründung und Beweissührung entbehrend unbeachtet gelassen worden .
Auch die Kommission , obschon zur Hälfte aus Demokraten bestehend ,
stellte einstimmig den Antrag , über die Beschwerde als unbegründet
und » »bescheinigt zur Tagesordnung überzugehen , zumal , wie in der

Motivirung bemerkt ist , da- Wahlrcsultat selbst , wenn auch alle Be¬
schwerden wahr wären , doch kein anderes gewesen wäre und der Ge¬

wählte die absolute Mehrheit gehabt hätte . Der Abg . Uhl wollte je¬
doch ein Schreiben aus dem Wahlbezirk erhalten haben , worin Ver -

letzung des Wahlgeheimnisses und Beeinflussung der Wahl durch die
Beamten behauptet sei . Einen Gewährsmann nanule er nicht und Belege
wurden auch keine beigebracht . Dies war jedoch für Mayer vom „ Be¬

obachter" genug , um zu sagen : es sei in Crailsheim ein Skandal ge¬
wesen , eine wahre Orgie von Wahlbeeinflüssung , die von den Beamten

gefeiert worden . „ Bon der einen Seile, " sagte er , „ kommt der Grünrock ,
von der andern treibt der Eisenbahn -Beamte seine 20 Sklaven zur Wahl . "

Hier stellte jedoch der Präsident an den Redner die Bille , sich in
leinen Ausdrücke » zu mäßigen . Mayer suchte diese letzteren jedoch
iu rechtfertigen und stellte den Antrag , die Beschlutznahme zu verschie¬
ben und die Sache mit den heutigen Borbringen und mit den Bewei¬
sen , die eben jetzt gesammelt und demnächst vorgelegt werden , an die

Kommission zu weiterer Berichterstattung zurückzuweisen . Gutheinz ,
Schott , Oestericn und Probst unterstützten diesen Antrag , während
Römer , Schmid , Fricker , v . Sick , Mohl und v . Gemmingen denselben
bekämpften . Die Kammer lehnte schließlich Mayer 's Antrag mit 46

gegen 14 Stimmen ab und genehmigte die Wahl .
Minister v. Varnbüler legte einen Gesetzentwurf vor über de»

Bau von 200 Familienwohnungen , Wasch - und Badhaus für die

Niederbedienstelen der Berkehrsanstalten und verlangt dafür 500,000 fl.
aus dem lausenden Eisenbahn -Baufondö .

Zwei airdere Wahlen waren nur aus dem Grund angefochten , die
b«n Leutkirch und Waiblingen , weil es sich frage , » b hier nicht der
!i 146 der Verfassung zulresfe , « ornach die Gewählten als Staats¬
beamte in ihrem Amtsbezirk nicht wählbar seien . Römer nahm den
Tall an ; die Kammer legilimine jedoch die Wahlen .

Darmstadt , 12 . Dez. ( Frkf . Ztg .) Von Seiten des
'seutmaudo 's der 25 . ( Großh . hessischen) Division ist in

^ em tithygraphirten Schreiben an die praktischen Aerzte
Großherzogthums Hessen die Anfrage ergangen , ob sie

SMeigt seien , bei einer etwa im Jahr 1869 staltsindenden

Mobilmachung die Funktionen eines Arztes bei eincni mo¬
bilen Truppentheil oder einem Feldlazaretts zu übernehmen .
Die Einstellung einer größer » Anzahl von Aerzten in die La-
zarethe und Truppenthellc boi einer eintretenden Mobil¬
machung wird als „dringend wünschcnLwerlh "

bezeichnet . Es
sind namentlich 52 fl . 30 kr. an Gehalt , 35 fl . an Feldzulage ,
eine tägliche MuUdportion , sowie einmalige Mobilmachungs¬
gelder im Beirag von 162 fl . zugesichcrt worden . Die Dienste
werden ausdrücklich blos für das Jahr 1869 erbeten .

Der Ausschuß der Zweiten Kammer der Stände hat ,
wie verlautet , die Wahl des Abgeordneten für den Wahlbe¬
zirk Heppenheim - Lorsch , StaatSrath v . Eiegeleben , auf
Grund vorgekommener Formfehler für ungiltig erklärt . Es
wird sonach, da voraussichtlich die Kammer dem Beschluß des
Ausschusses beitritt , demnächst eine Neuwahl in dem genann¬
ten Bezirk vorzunehmen sein.

* Berlin , 12 . Dez . Sitzung des Abgeordneten¬
hauses vom 12 . Dez .

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die Schlußberathung über
den Antrag des Abg . Wlndtho r st ( Lüdighausen ) wegen Einstellung
des gegen den Abg . Parrisius schwebenden Strafverfahren « . Der

Abg . Parrisius ist wegen Preßvcrgchens zu einer Geldbuße von 10
Thlrn . vernrthcilt ; er hat dagegen appellirt und es steht am 15 . d . M .
beim Kamiüergericht Termin an . Der Referent Abg . Lesse bean¬

tragt die Genehmigung des Antrags und die Anzeige davon an den

Justizmimster . Derselbe wird nach längerer Debatte einstimmig an¬

genommen .

Es wird darauf die Vorberathring des Etat » des Kultusmini¬
steriums fortgesetzt .

Abg . ( Schukrath ) Wantrup : Es wurde gestern von der Unruhe im
Lande gesprochen . Ja , m . HH . , diese Unruhe ist vorhanden . Aber
nicht die Katholiken oder die gläubigen Evangelischen sind es, die Un¬
ruhe stiften oder unzufrieden sind , sondern es sind Die , welche einen
GlaubenSschifsbruch gelitten habm , die ihre Blöße mit dem Lappen
zu decken suchen , welchen sie dem großen Schleiermacher abgerissen
haben ( Gelächter ) ; Männer , die statt des biblischen Glaubens von dem
Ebenbilde Gottes ihre Abkunst votn Affen ableiteu (Heiterkeit ) und
die sich wie Affen benehmen . ( Große Heiterkeit .) Es sind die Män¬
ner , welche die Bibel — das Buch der Bücher — für Ammenmähr -

chen halten . Da gibt es keine . Religion , keine Konfession ; diese Leute
suchen ihre Erbauung nicht in der Kirche und in der Bibel , sie suchen
sie im „ Kladderadatsch " . ( Schallendes Gelächter .) Welche Wandlun¬

gen haben wir hier nicht schon erlebt ! Wie hoch gingen die Wogen
im Jahr 1848 , welche Brandreden wurden da gehalten ! Einige Braud -
redner sitzen noch hier im Hause . ( Große Heiterkeit .)

Präsident . Ich rufe den Redner zur Ordnung !

Abg . Wantrup ( fortfahrend ) : Also die Zeiten haben sich geän¬
dert . Man hat den Grafen Bismarck angegriffen ; heule wechselt man
Liebesblicke mit ihm . ( Heiterkeit .) Nur ein Mann hat starr fcstgc-

halten mit eiserner Konsequenz in seiner Ansicht . Ich iheile seine An¬
sicht nicht ; ich hasse sie sogar , aber ich muß ihn seine» Charakters
wegen hochschätzen. Die übrigen Männer sind ganz lenksam und
fromm geworden . (Heiterkeit .) Ich erinnere den Abg . Richter an das
13 . Kapitel der Offenbarung Johannis , das möge er lesen , neun er
es schon vergessen haben sollte . Der große König Friedrich hat wohl
gesagt : „In meinem Laude kann Jeder nach seiner Faxen selig wer¬
den "

, — er hat aber nicht gesagt : „In meinem Lande kann Jeder
san8 ksxvii selig werden . " (Heiterkeit .) — Redner wendet sich darauf
zur Widerlegung der gestrigen Redner ; er bespricht den Breslauer
Fall und geht dann über auf die Frage von der Selbstverwaltung .
Der Minister habe, j» lange er im Amt stehe , dahin gestrebt , Vieles
au » der Ministerialinstanz heraus . an die Regierungen zu bringen .
Ihm ( dem Redner ) und seinen Kollegen liege an der Bureaulratie
in Schulsachen gar nichts ; sie würden es sehr gern seheil, daß Selbst¬
verwaltung in der Gemeinde stattfände . Er bäte jedoch Jeden , doch einmal
seine eigenen Erjahrungen zu Rath zu ziehen . Er wünsche von Je¬
dem , daß er auf ein Vierteljahr Schulrath würde . (Heiterkeit .) Er
wünschte , er brauchte nicht zu viel zu schreiben ; aber wenn man
wüßte , wie viel thörichte Anfragen und Eingaben bei Regierungen
eintiefen , die viel besser in loco abgemacht würden ( große andauernde
Heiterkeit ) , - die Leute wsltten einmal mit Gewalt regiert wer¬
den , was sollte man denn machen ? Solle man Lehrer und Schule
vollständig ohne Aussicht lassen ? Auch der „Knabe Beit " sei auf
die Szene , geführt worden . Er sei von sogenannten Normal¬
büchern kein Freund , well dadurch eine gewisse Einseitigkeit , ein ge¬
wisser Mechanismus bei den Lehrern erzeugt würden ; denn manche
Lehrer trieben ihr Geschäft ziemlich handwerksmäßig , das könne er aus

eigener Erfahrung bestätigen . Bei Einführung neuer Lesebücher müsse
der Minister aber verfahren nach dem Gutachten der Provinzial -

Schulräthe , er selbst könne nicht jedes einzuführende Buch lesen. Al »
ein Beispiel der Vielrcgiererci habe man auch angeführt , daß die Be¬
hörden sich sogar um die Schnurrbärte der Lehrer kümmerten . (Hei¬
terkeit . ) M . HH . Eine Schnurrbariversügung von Seilen des Hrn .
Kultusministers ist mir nicht bekannt geworden ; aber wenn ein Schul¬
rath gelegentlich ein« Lehrer darauf aufmerksam gemacht , daß das nicht
rechter Syl für den Stand der Geistlichen und Lehrer sei, was hat er
denn damit Böses gelhan ? Wie ? Wenn eines schönen Tages ich und
meine Kollegen Schulräth « , die Pastoren diese» Hause » erschienen mir
einem Schnurrbart ! ( Große Heiterkeit .) Sie werden doch sagen , wir
könnten ja auch thun , was andere Männer thun , er stünde un » ja
auch nicht schlecht (Heiterkeit ) — ja , wenn auch in früherer Zeit die

Geistlichen Bärte getragen haben , so muß man e« doch jetzt mit

Recht ziemlich närrisch finden . (Heiterkeit .) Und wa » die Lehrer an¬

betrifft , so kommt cs mehr darauf an . daß sie Haare auf den Zähnen
haben als ans den Lippen . ( Große Heiterkeit .) Nach Alledem könnte
ich Cie nur bitten , den Etat deS Unterricht »ministerii . der ohnedies
knapp genug zugeschnittcn , nicht noch weiter zu beschädigen. Stimmen
wir für alle dir Mittel , die der Hr . Minister verlangt , und wünschen
wir , daß wir ihm bald mehr bewilligen können . (Lebhaftes Bravo
rechts . )

Abg . vr . Wehrenpfennig : Die Auffassung der Vorredners ,
dem er auf das von ihm betretene Gebiet nicht folgen wolle , sei ihm
ein psychologisches Räthsel . Er kann es sich nur erklären durch die
Ansicht desselben , daß es nur zwei Arten von Menschen gebe, eine, die
fast unbeschränkt an der Auffassung des 16 . Jahrhunderts festhalte ,
und eine andere , die dem starrsten Materialismus huldige . Redner
geht auf die Zustände der Provinz Hessen ein . Dort sei eine neue
Schulordnung eingesührt , wo unter 28 Lehrstunden 20 dem Religions¬
unterricht cingeräumt wären . (Hört !) Die Bewohner Hessens hätten
sich erst gefreut , unter die preußische Verwaltung zu kommen , jetzt
fühlten sie freilich , daß sie aus dem Regen in die Traufe geralhen
wären . ( Hört !) Dann bespricht der Redner die Konfessionslosigkeit der
höheren Schulen . Man müsse nach dem Gesetz der Parität auch
jüdische Gymnasien einrichten . Die Grundsätze der KultnSvcrwaltung
ständen im Widerspruch mit der Einheit des preußischen Staates , der
keltischen Nation . ( Lebhafter Beifall links .)

Kultusminister v . Wühler : Der Vorredner ist von einem Stand¬
punkt ausgegangen , den ich vollkommen theile , nämlich dem, daß die
Ansichten deS 16 . Jahrhunderts heute nicht mehr paffen . Das recht¬
fertigt aber nicht die Konsequenzen , die im Lauf der Rede vorgelragen
sind . Das höhere Schulwesen wurde zur Zeit des Westfälischen Frie¬
dens als Pertinenz derjenigen Religionspartei erklärt , welche die Herr¬
schaft führte . Das System hat im 19 . Jahrhundert einen andern
Weg eingeschlagen . Durch den Neichsdeputations -Beschluß trat die
Mischung der konfessionellen Verhältnisse in Deutschland ein und im
weiten , Lauf der Geschichte ist da » Durcheinanderlaufen der Konfes¬
sionen in noch höherem Maß eingetreten . Die Mischung der konfes¬
sionellen Verhältnisse hat dahin geführt , daß die frühere Scheidung
ckach streng konfessionellem Charakter aushörte . Als 1862 Abg . v. Sy -
bel beantragte , alle höher » Lehranstalten für konfessionslos Zu erklären ,
erklärte ich mich zwar dagegen , sagte aber , daß die Regierung gern
bereit wäre , konfessionslose Schulen da einzurichten , wo es durch die
Verhältnisse sich als nothwcndig hcrausflclle . Der Hr . Minister ver¬
liest schließlich , um zu zeigen, wie alt die heutigen Grundsätze schon
sind , Reskripte des ehemaligen Ministers v . Altenstein .

Abg . Bieck : Die Besprechung der Grundsätze de: Kultusverwal¬
tung bei Gelegenheit der Etatsberathung halte ich nicht für gut für
die Berathung des Etats . Die streng lutherische Richtung hat sich
niemals einer besonder », Bevorzugung von Seiten des Hrn . Ministers
zu erfreuen gehabt . Der Vorwurf , der dem Minister daraus gemacht
wurde , daß er an der Schleiermacherfeier nicht Theil genommen , ge¬
hört eigentlich gar nicht hieher . Haben Sic denn aber einen Grund ,
sich über die Haltung der obersten Kirchenbehörde oder des Hrn . Mi¬
nisters dieser Feier gegenüber zu beschweren ? Was die Gymnasial -
bildung betrifft , so steht dieselbe in keiner Weise der früheren nach .
Redner widerlegt nunmehr die Ausführungen der Abgg . Richter und
Lcnt . Das Bestreben auf die Herstellung religionsloser Schulen kann
der Minister nicht unterstützen , so lange er Kultusminister deS preußi¬
schen Staats ist. ( Beifall .) Mit den Grundsätzen der Verwaltung des
Ministers kann man sich im Großen und Ganzen nur einverstanden
erklären , und ich bitte ihn dringend , mit derselben Gerechtigkeit und
Festigkeit und mit dem entschiedenen Bekcimtniß zur christlichen Wahr¬
heit ferner auch in der Leitung des Ministeriums fortzufahren . ( Leb¬
hafter Beifall rechts .)

Abg . Lechow : Die Dringlichkeit des Unterrichtsgesetzes sei durch
die Verwaltung des Ministers bewiesen . Man müsse es bedauern ,
daß nur die untersten Schichten der Bevölkerung das Konlingent zu
de,» Lehrerstellcn lieferten . Wie könne man von dm Lehrern geistige
Regsamkeit verlangen , da doch ihre materielle Stellung eine so elende
sei . Die Gemeinden wollen keine orthodoxen Geistlichen . Kein Höhe¬
rer als der Prinz - Regent sei cs gewesen , der cs in seinem Manifest
ausgesprochen , daß Orthodoxie zur Heuchelei führe . Die Nation habe
den Beruf zur geistigen Freiheit , und nur der hochmülhigc und ketze¬
rische Geist des verstockten Kirche,uhumS sei es, der sich zwischen Preu¬
ßen und Deutschland stelle . Trotzdem sei der Sieg über diese» Ele¬
ment unzweifelhaft .

Der folgende Redner , Abg . Graf Bethusy - Huc , erklärt : so sehr
die nationale Politik de, Regierung zu billigen sei , desto mehr müsse
der HyperbnrcaukratiSmu » und HypcrdogmatiSmus de» Hrn . Kultus¬
ministers gemißbilligt werden . Den konfessionellen Charakter der Volks¬
schule wolle er zwar gewahrt wissen , aber die höheren Lehranstalten
müßten konfessionslos sei» . Hier gelte cs : wisse ? niwp , wisse ? t'sirel
Oberkirchenrath und Kreirsyiwden ständen mit der Idee der Selbst¬
verwaltung in Widerspruch , und nur daher , weil in den Synoden die
geistigen Elemente überwiegen , rühre die Stagnation . ES sei nicht
wahr , daß die Bevölkerung durchaus regiert sein wolle. Rechte müsse
man ihr geben . Im Sinn der nationalen Politik möge der Kultus¬
minister alle kompromittirendm Schritte vermeiden .

Hierauf ergriff der Kultusminister v. Wühler abermals da »
Wort : Aus den Universitäten sei das Prinzip der Wissenschaftlichkeit
unabhängig von dem konfessionellen Prinzip . Könnte aber ein der¬
artiger Charakter den Volksschulen ausgedrückt werden ? Man habe den
Ruf Konfessionslosigkeit der Schulen erhoben . Beziehe sich dieser Ruf
daraus , daß an einer und derselben Schule evangelische, katholische oder
jüdische Lehrer fungiren sollten und könnim , dann sei

'
ihm Folge zu

geben . Aber nicht Da » werde unter Konfessionslosigkeit gemeint , son¬
dern man wolle Schulen , in denen kein einziger religiöser Gcdank ?



bestimmend hervortritt . Und Da - könne nicht sein ; dem widersprächen
die faktischen Verhältnisse , der Unterrichtsstoff . Wie wolle man deutsche
Literatur lehren , ohne die Bedeutung Luther- in der schärfsten Gestalt
hervorzuheben , wie das deutsche Kirchenlied , wie die Weltgeschichte, in
der es zwei Angelpunkte gäbe und diese von religiöser Natur : das
Erscheinen Jesu Christi und die Reformation . Alles Dies werde in
der Simultanschule abgeschwächt, Jdentifizirung des Christlichen mit
Nichtchristlichem aber sei Bruch mit der Vergangenheit ; die Verant¬
wortlichkeit für ein solches Vorgehen könne der Minister nicht auf sich
nehmen . Schluß der Sitzung .

^ Berlin , 13 . Dez . Se . Maj . der König begibt sich am
Dienstag den 15 . Dez . , Morgens , von hier mittelst Extrazu¬
ges der Görlitzer Eisenbahn nach Königs -Wusterhausen , um
in den dortigen Forsten zwei große Jagden abzuhalten . An
diesen Jagden werden außer andern Fürstlichen Gasten anch
ver Kronprinz und der Prinz Georg von Sachsen , sowie der
Herzog von Koburg -Gotha Theil nehmen . — Ihre Mas . die
Königin ist von ihrem Unwohlsein nunmehr wieder her -

. gestellt . Bereits gestern Vormittag konnte Höchstdieselbe den
Besuch des Großhcrzogs und der Frau Großherzogin vou
Mecklenburg -Schwerin empfangen . — Wie verlautet , hat der
Ministerpräsident Graf v . Bismarck Sr . Maj . dem König
Johann von Sachsen zu Höchsldessen Geburtstag die Glück¬
wünsche Sr . Maj . des Königs Wilhelm überbracht . Graf
Bismarck wird am Montag gegen Mittag von Dresden in
Berlin wieder eintressen .

Hiesige Blätter verbreiten fortdauernd sehr ungünstige Nach¬
richten über das Befinden des Finanzmipisters v . d. Heydt .
Dabei behaupten dieselben : der Minister werde seines leiden¬
den Gesundheitszustandes wegen wahrscheinlich von seinem
Amt zurücktreten . Sicherem Vernehmen nach ist diese Be¬
hauptung grundlos . Frhr . v . d . Heydt befindet sich in voller
Wiedergcnesung . Einen baldigen Rücktritt hat derselbe nicht
angekündigt . Nach der Meinung der Aerzte wird er in
einigen Tagen im Stande sein , die Verwaltung seines Amtes
wieder zu übernehmen . — Das Gerücht , der Geh . Rath
Wag euer , Vortragender Rath im Staalsmiuisterium , be¬
absichtige , aus dem Staatsdienst zu scheiden, entbehrt der Be¬
gründung . Hr . Wagener hütet wegen Unwohlseins das
Zimmer . — Zwei durch vieljährige parlamentarische Tätig¬
keit bekannte Mitglieder des norddeutschen Reichstages haben
ihre Mandate niedergelcgt , nämlich der Abg . Fürst von
Solms - Hohensolms - Lich und der Abg . v . Below -
Hohcndors . Hr . v . Below , Mitglied des Herrenhauses , war
im Reichstag Vertreter des Wahlkreises Pr . Holland -Moh -
rungen . Fürst von Solms - Lich, Vertreter des Wahlkreises
Wetzlar -Altenkirchen , ist gleichfalls Mitglied des Herren¬
hauses .

Der Bundeskanzler hat beim norddeutschen Bundesrath
eine Vorlage eingebracht , deren Zweck es ist , die in der Maß -
und Gewichtsordnung des Bundes vorgezeichnete Einsetzung
einer Normal -Aichungskommission möglichst schnell zu bewir¬
ken . Wie bekannt , ist der Termin für die fakultative Einfüh¬
rung der gemeinsamen Maß - und Gcwichtsordnung auf den
1 . Jan . 1870 angesetzt . Zunächst handelt es sich nunmehr
darum , daß die Normalkommission alle Vorbereitungen treffe ,
um bis zu diesem Termin sämmtliche Aichungsstellen mit den
nöthigen Apparaten und Instruktionen zu versehen . Nach
den Vorschlägen des Bundeskanzlers soll die preußische Nor¬
mal -Aichungskommission an den Bund übergehen . In Preußen
wird dann eine Spezialkommission errichtet , welche für diesen
Staat die in der Maß - und Gewichtsordnung den einzelnen
Bundesstaaten hinsichtlich des Aichungswesens vorbehaltenen
Funktionen auszuüben hat . Die Uebertragnng der preußi¬
schen Normalkommission an den Bund erfolgt mittelst einer
besondern Vereinbarung . Gemäß dieser übernimmt der Bund
die Besoldung und die sachlichen Ausgaben für die Kommis¬
sion . Dagegen wird Preußen die Apparate , die Instrumente
und die Geschäftsräume seiner bisherigen Normalkommission
der künftigen Bundeskommission zur unentgeltlichen Benützung
überlassen . Da im Bundesbudget für 1869 Fonds für die
Normalaichungskommission des Bundes nicht auögesctzt sind ,
so muß die Beschaffung der für dieselbe erforderlichen Mittel
durch einen Nachtragsetat erfolgen . In der vom Bundes¬
kanzler eingebrachten Vorlage wird außer der Zustimmung
des BundeSraths zu der projektirten Einrichtung auch die
Genehmigung eines vorläufigen Etats für die Normal¬
aichungskommission beantragt . Dieser Etat ist auf 6400
Thaler an dauernden und auf 5000 Thlr . an einmaligen
außerordentlichen Ausgaben angesetzt .

Das in einem Theil der Presse umlaufende Gerücht : es
sei die Absicht der Regierung , den Landtag aus drei Mo¬
nate zu vertagen , begegnet hier der bestimmtesten Demen -
lirung .

Oesterreichifche Monarchie
Wien , 12 . Dez . ( N . Fr . Pr .) Die Mitglieder unseres

Ministeriums haben bei Gelegenheit der Erhebung des
Reichskanzlers Brust in den Grafenstand folgendes Be¬
glückwünschungsschreiben an den Grafen Beust gerichtet :

Hochzeborner Graf ! Die Allerhöchste Anerkennung und Auszeich¬
nung , welche durch die Gnade Sr . Maj . Eurer Erccllcnz so eben zu
Theil wurde , gibt den Mitgliedern de- Ministeriums der im Reichs -
ralh vertretenen Königreiche und Länder den erfreulichen Anlaß , Eurer
Erccllcnz die Gefühle der persönlichen Sympathie sowohl , als auch der
Befriedigung auSzusprechen, von welchen dieselben erfüllt sind.

Eure Erccllcnz haben mit staAsmännischein Blick und mit au«-
dauernder Kraft für eine solche Gestaltung der Verhältnisse des Rei¬
che« gewirkt , welche nach Innen auf freiheitlicher Entwicklung beruht,
nach Außen eine achtunggebietende Stellung bezielt.

Die huldvollen und entschiedenen Worte , in welchen Se . Maj . dieser
politischen Wirksamkeit Eurer Erccllcnz seine volle Zustimmung er -
theilte , die an Eure Erccllcnz gerichtete Mahnung unseres allergnä¬
digsten Herrn , in Ihrem Beruf treu »nd unerschrocken auszuharren ,
enthalten einen neuerlichen Ausdruck de- Kaiser ! . Willen - , daß die
Entwicklung der Monarchie fortan auf dem eingcschlagene» Wege zu
erfolgen habe . In dieser Richtung wollen auch wir Eurer Erccllcnz
stet - treu zur Seite stehen . Genehmigen Euer Ercellenz den Ausdruck
unserer hohen Verehrung . Wien , am 9. Dez . 1868 . Taaff «. Ple -
ner. Hasner . Potocki . Gi - kra . Herbst. Brestel . Berger .

Wie » , 12 . Dez . Die „ N . Fr . Pr .
"

erfährt Folgendes
über die Instruktionen , welche Graf Trautmanns¬
dorff , der neue österr . Gesandte beim päpstl . Stuhl , nach
Rom mitgenommen hat : Dieselben ermächtigen den Ge¬
sandten , der römischen Kurie gegenüber den Wunsch zn be¬
tonen , die Schwierigkeiten zwischen den beiden Kabinetten be¬
seitigt zu sehen ; aber der Botschafter wird zugleich auch er¬
mächtigt , zu bemerken , daß die österreichische Regierung , an
die positive Gesetzgebung des Staats in Betreff
der kirchlichen Fragen gebunden , von diesem Boden
nicht abweichen könne und überhaupt in Betreff der
Anbahnung einer weitern Verständigung die Initiative der
römischen Kurie abwarten müßte .

Wien , 12 . Dez . Wenn ich recht berichtet bin , so sind ,
während speziell in Bezug auf den griechischen Konflikt
in Koustantinopel verhandelt wurde , weitere Verhandlungen
nebenher gelaufen , um die Pforte zu veranlassen , daß sie ge¬
rade den gegenwärtigen Augenblick ergreife , die von ihr zuge¬
sagten Reformen , soweit dieselben bereits vollzogen , zu
verallgemeinern und , soweit sie noch nicht inS Leben getreten ,
zu beschleunigen . Namentlich hat Oesterreich darauf Hins
gewiesen , wie zu besorgen sei, daß sonst die auf der Grundlage
ausgedehnter Konzessionen in Angriff geikvmmenc Pazisikation
Krela ' s für die übrigen christlichen Bevölkerungen der Türkei
nur ein Sporn werden könnte , auch ihrerseits den Versuch zu
wagen , mit denselben Mitteln wie Kreta die Verbesserung
ihrer Stellung zu ertrotzen .

Wien , 13 . Dez . Ein Staatsmann , der in der Lage ist,
die Dinge in der Nähe zn sehen , charakterisirte mir heule
die Lage bezüglich des griechisch - türkischen Kon¬
flikts dahin : Der diplomatische Bruch wird erfolgen ; wir
haben kein Mittel , ihn zu verhüten , denn die Pforte kann
nicht zurück und Griechenland muß Anstand nehmen , vorzu¬
gehen . Aber weiter wird es nicht kommen . Ist der diplo¬
matische Bruch vollbracht , so nehmen zunächst die Westmächte
die Angelegenheit in die Hand und diese werden das Nöthige
vorzukehren wissen . Marseille und Malta sind nahe , der
Czar ist weit , und wenn das Ministerium Bnlgaris nicht , ein
zweiter Decius , die Kluft zu schließen sich in dieselbe hinein -
stürzt , so wird es einfach hineingeworfen werden .

Krakau , 12 . Dez . Die befürchtete Katastrophe in Wi e -
liczka ist cingetretcn . Im Franz -Josephs - Schacht ist der
Boden stark geborsten . Es haben sich mehrere Risse gebildet .
Die Sänlcn sind eingestürzt . Alles flüchtete auS dem Schacht ,
in welchen sich Niemand mehr hinunterwagt .

Schweiz .
Bern , 13 . Dez . ( Bund .) Nachdem der Handelsver¬

trag zwischen der Schweiz und der österreichisch - un¬
garischen Monarchie sowohl die Genehmigung der Bun¬
desversammlung , als der Legislativen diesseits und jenseits
der Leitha erhallen hat , ist der schweizerische Gesandte in
Wien angewiesen worden , bei der K . K . Regierung dahin zu
wirken , daß der Vertrag , abgesehen von der Möglichkeit einer
vorherigen Auswechslung der Ratifikationen , auf E . Januar
1869 in Kraft gesetzt werde .

Italien
*

Florenz , 12 . Dez . General Cialdini ist nach Spa¬
nien abgereist .

*
Florenz , 13 . Dez . Die „ Corresp . ital .

"
widerlegt das

Gerücht , daß General Cialdini mit einer Mission betraut
worden sei . Der General begibt sich in Familienangelegen¬
heiten ins Ausland , da ein verstorbener Freund ihm die Vor¬
mundschaft über seine unmündigen Kinder übertragen hat . —
Die „ Nazione " meldet , daß der Leichnam Rossin i ' s ehestens
in Florenz erwartet wird .

Frankreich .
* Paris , 12 . Dez . Der „ Patrie "

zufolge ist das Einver -
ständniß der Großmächte bezüglich des Konflikts zwischen der
Türkei und Griechenland heule vollständig , eben so gut
in Konstantinopel als in Athen . Das genannte Blatt glaubt
bestimmt annehmen zu können , daß in Kürze eine Lösung er¬
reicht wird , die .geeignet ist , den Frieden zu befestigen .

'

Man schreibt der „ Epoque
" aus Madrid , daß der Bür¬

gerkrieg rn Spanien unvermeidlich scheine , da das Land von
Banden durchzogen werde , die den verschiedenen Parteien an¬
gehören , und da namentlich in den Provinzen , die an Portugal
grenzen , das Elend seinen Gipfelpunkt erreicht habe .

Die „France "
erfährt durch Privatdepeschen aus Bucha¬

rest , daß der Wechsel des Ministeriums und die Erklärungen
des neuen Kabinets in der öffentlichen Meinung eine sehr
günstige Aufnahme gefunden hat . Man sei sicher , daß das
Ministerium Ghika in den Kammern die Majorität haben
wird . — Rente 71 .20 , Cred . mob . 288,75 , ital . Anl . 57 . 55 .

* Paris , 13 . Dez . Der „ Moniteur "
bringt einen Bericht

des Finanzministers in Betreff der Vertheilung der 4 Millio¬
nen Franken Renten , welche den Inhabern der Obligationen
der ineprkanischenA ulest he zuerkannl worden sind , mit
darauf folgendem Kaiser !. Dekret , welches die Vorschläge des
Ministers sanktionirt . — Ein Bericht des Kriegsministers in
Betreff der Vergrößerung des Departements Consta utine
wird ebenfalls vom „ Moniteur "

veröffentlicht .
Der „ Moniteur " meldet in seinem Bulletin , daß ihm im

letzten Augenblick die Nachricht zugeht , der Kampf in Cadix
sei nach Ablauf des Waffenstillstandes , während dessen die
Fremden die Stadt verlassen hatten , von neuem ausgenommen
worden .

Spanien .
* Madrid , 11 . Dez . Man schreibt dem „ Constitutionnel "

Folgendes über die Lage der Dinge inCadix :
Die Insurgenten haben sehr starke Stellungen inne , die sie bedeu¬

tend befestigt haben . Die Bauart von Cadix und die geringe Breite
der Straßen eignm sich übrigens ganz besonders zur Anlegung von
bequemen und starke « Befestigungen . Die Zahl der Empörer wird
auf wenigstens 4000 Mann gerechnet . Außer einer großen Anzahl von
Hafenarbeitern befinden sich in den Reihen der Insurgenten 7- bis

800 entlassene Landgcndarmen , 4 - bis 500 Galeerensträflinge , 8- bj,WO Soldaten , die nach Cadir gekommen waren , um nach Puertv -Rj^eingeschifft zu werden , und endlich ein Bataillon Freiwillige der Freyheit . Ueberdics glaubt man . daß Junco , der Kommandant der
pörung , einige höhere Offiziere sich zur Seite stehen hat , die ihn, ^ron ihm ergriffenen Vertheidigung - maßregeln angeben und mit dery,Hilfe er in den Reihen der Empörung eine vollständige Mannszucht
recht zu halten versteht. Man geht sogar so weit , den General
und den General Colonge zu nennen . zzDiese Bezeichnungen , die mehr
unvorsichtig sind , entbehren jeder Begründung . Was den Gener »;Caballero de Roja betrifft, so wird er sich bald an der Spitze von zbis 6 Regimenter » befinden, worunter ein Artillerie - , ein Kavallerie¬regiment und ein Bataillon Genie .

* Madrid , 12 . Dez . Die amtliche Zeitung enthält auchheute keine wichtigeren Nachrichten aus Cadix , und bemes ^über die dortigen Vorgänge : „ Die Negierung , welche nachder Bewilligung des Waffenstillstandes ihres Sieges gewjbist , hat den Angriff auf die Empörer nicht überstürzen wollenum linglücksfällen möglichst vorznbeugen und den Insurgentten mehr Zeit zu geben , der Stimme der Vernunft und desPatriotismus Gehör zu schenken ; die Truppen der Regierungnehmest Stellungen ein , durch welche eine enge Blokade derInsurgenten hergestellt wird .
"

Ein Telegramm des Generalkapitäns von Valencia mel¬det , daß man in Unter -Arragonien die Vorbereitungen ^einer Karlistischen Erhebung bemerkt , und daß die Führerüberwacht werden . — Die Zeichnungen zur Anleihe belau¬
fen sich bis auf diesen Tag ans 38,887,800 Escndvs .

* Madrid , 12 . Dez . , Abds . Man bringt in Erfahrung ,daß die Konsuln und die in Cadix ansäßigen Fremden , sowieviele spanische Familien diese Stadt haben verlassen können.Der Oberbefehlshaber schickte sich an , die Empörer vom Landeund voil der L >ee aus anzugreifen . Eine Deputation der In¬surgenten kam zum General de Roja und versprach , daß man
sich morgen den 13 . ergeben werde . Es ist somit wahrschein¬
lich, daß die spanischen Gruppen morgen ihren Einzug in
Cadix hatten .

* Madrid , 12 . Dez . Privatnachrichteil bringen folgende
Nachrichten über die Ereignisse von Cadix : Der Ober¬
befehlshaber , General Caballeros de Roja , hatte den Waffen¬
stillstand bestätigt , um es möglich zu machen , daß die frem¬den Konsuln , die Greise , die Frauen und die Kinder Cadix
verlassen könnten . Aber die Jnsnrgenren , welche begriffen,daß sie alsdann verloren wären , da man sie von der Land - und
von der Seeseitc aus heftig angreifen würde , wollten Nieman¬
den abziehen lassen und brachten eine Kapitulation in Vor¬
schlag , deren Grundlage von der Regierung als unannehm -

j bar verworfen wurde . In der Zwischenzeit hatte sich der
Präsident des republikanischenKomitee 's von Sevilla erboten,als Vermittler nach Cadix zu gehen ; aber anstatt die Versöh¬
nung herbcizuführen , soll er im Gegentheil dazu bcigetrrgen
haben , die in Vorschlag gebrachten Bedingungen zu übertrei¬
ben . Diese Bedingungen wurden alsdann zurückgcwiesen .

Portugal .
Lissabon , 12 . Dez . Die Cortes treten am 2 . Jan . zu¬

sammen .

Belgien .
Brüssel , 11 . Dez . Ein ärztliches Bulletin über das Be¬

finden des Kronprinzen von Belgien theilt mit , daß trotz
der während der letzten sechs Wochen gemeldeten Besserung
sein Zustand immerhin ein bedenklicher bleibe .

Dänemark .
Kopenhagen , 12 . Dez . Der Minister legte dem Reichs¬

tag ein Konzessionsgesetz zur Anlage einer Eisenbahn von
16 Meilen Länge in Nordwestseeland , von Röskille nach Kal -
lundborg vor . Die Regierung garantirt die Zinsen und
übernimmt die Hälfte des Anlagekapitals . — Der Folke -
thing verwarf das Verlangen des Marineministcrs , den
Bau eines großen Panzerschiffes zu genehmigen .

Kopenhagen , 13 . Dez . Von Seiten des Königs Christian
und des Prinzen von Wales sind gestern Telegramme nach
Athen gerichtet worden , die den König Georg bewegen sollen,
den gerechten Forderungen der Pforte zu entsprechen , und auf
die Gefahr aufmerksam machen , welche der jungen Dynastie
im Weigerungsfälle droht .

Rußland und Polen
St . Petersburg , 11 . Dez . Der Minister des Innern

erthcilte dem Blatt „ Die Neue Zeit
" eine erste Verwar -

^ nung wegen einer unanständigen Kritik der Verwaltung des
Königreichs Polen und der Westprovinzen , und wegen Mit¬
theilungen feindlicher Urtheile ans ausländischen Blättern

^ über die höchsten Persönlichkeiten der Regierung .
St . Petersburg , 12 . Dez . Die „ Nuss . Telegraphen -

agentnr
" meldet aus Konstantinopel : In Folge der

energischen Schritte de« russischen Botschafters stellten
Frankreich , England und Preußen der Pforte vor , daß d >e
von ihr gegen Griechenland beabsichtigten strengen Maßregeln
die Erhaltung des Friedens bedrohten . Die Pforte hat dar¬
aufhin den definitiven Bruch mit Griechenland um einige
Tage verschoben . Der russische Botschafter wendet nunmehr
alle Mittel an , um den Bruch abzuwendcn , oder mindestens
den plötzlichen Abbruch der Handelsbeziehungen zu verhüten .

. — Die Türkei konzentrirt in Thessalien eine Jnvasionsarmee
von 40,000 Mann , im Fall es zu einem Krieg mit Griechen¬
land kommen sollte .

* St . Petersburg , 12 . Dez . Das „ Peteasb . Jour " ,
veröffentlicht das Protokoll der internationalen Militär -

konferenz ; ebenso die gestern Unterzeichnete Zustimmung - -

erklärung sämmtlicher Bevollmächtigten . Die im Protokoll
vereinbarten Bestimmungen sind bekannt ; de» Kontrahenic
bleibt im Fall neuer Vervollkommnung der neuen Trupps
auSrüstung Vorbehalten , in ein weiteres Einvernehmen hl" '
über zu treten .



Levantepost .
Athen , 5 . Dez . Vierhundert S1 uden 1 en der Univer¬

sität überreichten dem König eine Petition um Befreiung
Kreta ' s und Entlassung Vulgaris '

. Die Zivilbeamten
haben schon seit fünf Monaten , die Pensionisten seit sieben
Monaten keinen Gehalt bekommen . Das Budget für1869 weist Millionen Einnahmen und 35 Millionen
Ausgaben auf . — Der Räuberhauptmann Manolis wurde
von dem Schwurgericht in Syra freigesprochen . — Kre¬
tische Flüchtlinge haben fick auf den von der Pforte
Zemietheten französischen Dampfern eingeschifft .

Triest , 12 . Dez . Die Levantepost bringt Nachrichten
aus Athen vom 5 . d M . , Abends . Zu dieser Zeit war die
Legierung entschlossen , die türkischen Forderungen zurückzu¬
weisen . Die Stimmung war äußerst aufgeregt , die Zeitungenvoll kriegerischer Artikel . Man sprach von der Errichtung von
30 Bataillonen Freiwilliger . Ein Theil der Armee sollte
Befehl erhalten haben , sich im Bereich der Grenze aufzu¬
stellen .

* Konstantinopel , 12 . Dez . „ La Turquie "
schreibt : ,

Im Interesse der Mächte scheint die Aufrechthaltung der Akte vom
Jahr 1856 zu liegen , aber ihre Intervention in die Angelegenheiten
des Landes würde als den verborgenen Zweck jener Akte erscheinen
lassen, das türkische Reich zu zerstören . Denn stets unzeitgemäß und
die Autorität des Sultans verletzend , war die Türkei gezwungen , selbst
im Moment der Aktion Mäßigung zu beobachten . Die Stellung der
Türkei gegenüber Griechenland , welches i» flagranter Feindselig¬
keit begriffen ist, ist unerträglich und hat der erstcren bereits große Opfer
an Menschen und Geld gekostet. Es war Zeit , daß die Pforte durch
eine Haltung , zu welcher ihr Ehre und Würde rathen . die Freiheit
der Aktion erlangte . Dies ist auch vielleicht das einzige Mittel , um
einen europäischen Brand zu verhüten und der bisherigen Lage gegen¬über Freunden wie Feinden ein Ende zu machen .

Großbritannien .
* London , 12 . Dez . Lord Dufferin ist zum Kanzler des

Herzogthums Lancastre und Lord Northbrook zum Kriegs¬
sekretär ernannt worden .

* London , 12 . Dez . Die kupze Parlamentssession ,welche am 15 . d. mit einer blos formellen Ansprache der
Königin geschlossen werden soll , beschränkte sich bisher auf
Zeremonien , von denen die meisten allerdings nicht mehr in
unsere Zeit hincinpassen , die aber einen tiefen historischenSinn in sich schließen und als geschichtliche Neminiscenzen
immerhin von Interesse sind . Die Förmlichkeiten bei der
Sprechcrwahl wurden auch diesmal genau beobachtet . Zwei¬mal machte der Sprecher mit einem zahlreichen Gefolge aus
dem Unterhause die kleine Reise von diesem nach dem Ober -
Hause und wieder zurück . Das erste Mal , um von den
König !. Kommissarien , die in schwarz - rothen Gewändern und
hohen dreieckigen Hüten zwischen Thron und Wollsack aufge¬stellt waren , die Weisung der Königin in Empfang zu neh¬men, daß das Unterhaus zur Sprecherwahl schreite ; das
zweit « Mal , um denselbigen König !. Kommissarien an -
zuzeigcn, daß dem Befehl der Königin Folge geleistetund er selber , Hr . Evelyn Denison , zum Sprecher aus¬
erkoren worden sei . Zu dieser Ankündigung fügte er
aber gleichzeitig die Bitte im Namen der getreuen Gemei¬
nen um Freiheit der Rede in ihren Verhandlungen , Un¬
antastbarkeit ihrer Person , freien Zutritt zu Ihrer Majestätund allergünstigste Deutung ihrer Verhandlungen und Maß¬
nahmen . Wie sich von selber versteht , erwiederte der Lord -
Kanzler im Namen der Königin , daß sie alle diese Bitten be¬
reitwilligst gewähre und ihren getreuen Gemeinen sämmtlicheihnen von ihren Königlichen Vorfahren gewährten Rechteund Privilegien wahren werde . Erst nachdem diesen Förm¬
lichkeiten Genüge gethan ist , wird die Sprechcrwahl als
vollendeteThatsache behandelt und kann die Vereidung der Mit¬
glieder begonnen werden . Der Anfang derselben hat gestern ,wie gemeldet , stattgesunden und bis heute Nachmittag dürften
schon gegen 500 Mitglieder eingeschworen sein . Der Prozeß
ist einsehr einfacher : Der Schriftführer verliest die Eidesfor¬
mel. Ungefähr 30 Mitglieder , deren jedes seine Hand aufeine bereit gehaltene Bibel legt , sprechen die Worte nach .

! Dann schreibt Jeder von ihnen seinen Namen in das Parla -
i Mentsrcgister und wird zum Schluß durch den Schriftführerl dem Sprecher vorgestellt , der ihm zum Willkomm die Hand! schüttelt. Wenn dieses Händeschütteln und das Namenein -
! schreiben wegfiele , so könnte die Vereidung sämmtlicher Mit¬

glieder in vier Stunden vollendet sein .

Baden .
8'

Pforzheim , 13 . Dez . Der hiesige Musikverein hat gesterndtbend seinen Mitgliedern einen außergewöhnlichen hohen Genuß bereitet ,dliit der 7 . großen Mufikaussührung war nämlich eine gesellige Abend -
umerhaUung verbunden , in deren erster Abthcilung die einaktige Ope -^ te . Die Verlobung bei Laternenschein " von Osfenbach , und in der
Seiten Abtheilung u . A . eine Reihe humoristischer Gesangsstücke zur
Ausführung kamen . Verschiedene hierbei hauptsächlich handelnde Mit -

I Wieder des hiesigen Männer - Gesangvereins , sowie drei hiesigeI Damen cntwickelien neben bester musikalischer Begabung ein solch ge-> MuzenkS Spiel , daß der Beifall der die vorhandenen Räumlichkeiten» überfüllenden Publikums kein Ende nehmen wollte . Zwei komische
> . Müller und Schulze " und . Eine Parthie Sechsundsechzig "

,I ^ Mragen von je zwei Mitgliedern des Männer -Gesangvereins , wobeiI swzelne lokale Vorfälle berührt wurden , fanden ebenfalls nicht weniger
L Arrkennung . Der musikalische Tbeil wurde von Hrn . MusikdirektorI ^ l>r trefflich geleitet .

> »
^ Baden , 13 . Dez. Rach dem nunmehr genehmigten Bauplan

L ^
bas

Badanstalten - Gebäude wird dasselbe schon imAcuße -
P Machtvoll , daß nur seine, durch die Nähe der heißen Quellen
U ^"ge m einer engen und abgelegenen Straße zu beklagen ist.
M 7 ^ leicht durch Ankauf und Abbruch der gegenüberste -
I Häuser ein freier Platz Herstellen. Nicht minder großartig ist
M Einrichtung , die z B . auch eine Hcbmaschine enthält , um
» ^ che nicht zehen können , in die oberen Räume zu befördern .
U Hr

^ links von der Eintritt-Halle dehnt sich bogenförmig ein
M heräiumger Wintergarten , worin Zeitungen aufgelegt werden sollen

und der auch besondere Abtheilungen für Raucher enthält . Im Haupt¬gebäude sind rechts die Badanstaltcn für Frauen , links jene für Män¬ner angebracht mit russischen und türkischen Dampfbädern , Jnhala -
tivnSzimmern , Kastenbädern , Donchen , Anstalten zum Einathrnen kom-
primirter Luft u . dergl . m ., wozu insbesondere die bis jetzt nicht über -
troffencn Einrichtungen der berühmten Badeanstalt zu Ofen als Mn -
ster gedient haben . So ist noch ein Zimmer zu erwähnen , in welchemein Wasserfall von heißem Wasser ziemlich hoch herabstürzt und so die
ganze Luft mit heilkräftigem Wasserstaub erfüllt .

Um nun die Menge der heißen Wassers zu vermehren , wurde den
vorhandenen Quellen nachgegraben , wobei man schon in geringerTiefe auf eine » aus der Römerzeil herrührcndm Wasserbehälter stieß,in welcbem eine bisher unbekannte und unbenützie Quelle heißen Was¬
sers gefunden wurde , die sich seither von dort durch Felsspalten verlor
und die Ursache der rätselhaften Feuchtigkeit einiger tiefer liegendenHäuser war . In dem Behälter fand man auch eine offenbar römischeBüste aus Sandstein , die jedoch durch das jahrtausend lange liegenim Mineralwasser zanz entstell ! und zerfressen ist.

Vor einigen Tagen wollen mehrere Personen dahier ein Erdbeben
wahrgenommen haben , was wir jedoch aus eigener Erfahrung nicht zu
bestätigen vermögen .

6 Aus dem Amtsbezirk Schönau , 12 . Dez . Nach der er¬
folgten Zusammenstellung sind im Bezirk Schönau , das nach der Zäh¬lung vom 3. Dezember v. I . 13,784 Einwohner hat , zu Gunsten der
Wafferbeschädiglen in der Schweiz gegen 1000 fl. eingegangcn . Ein
gewiß sprechender Beweis für die freundnachbarliche Gesinnung unserer
Bevölkerung für die Schweizer . Allein der opferbereitwillige Sinn
zeigt sich bei uns nicht nur für Linderung des Unglück » , sondern auch
für Schöpfung wohlthätiger Institute . So wurden in der Stadt Zellin kurzer Zeit freiwillige Beiträge im Betrag von fast 8000 fl . zur
Gründung einer Gewerbeschule , deren Lokalitäten die Gemeinde¬
behörde in recht zweckmäßiger Weise bereits Herstellen ließ , gezeichnetund den eifrigen , verdienstlichen Bemühungen der HH . Part . Johann
Faller und Gemeinderaths Peter Montfort ist es gelungen , daß die
Schule , die ihren mächtigen Einfluß auf die Bildung unserer Bevöl¬
kerung in nicht scrner Zeit äußern wird , wohl Ostern k. I . eröffnetwerden kann . Möchte der Erfolg die Erwartungen übertrcffen !

Vermischte Nachrichten .
HP Baden , 11 . Dez . Wenn wir im Lauf der Saison öfters der

ausländischen Künstler rühmend zu gedenken Veranlassung hatten , so
erfordert es die Gerechtigkeit , de » beiden letzten Vorstellungen der
Karlsruher Hofschauspieler im hiesigen Theater die wohl¬verdiente Anerkennung zu Theil werden zu lassen. Wie Hr . Höcker im
. zerbrochenen Kruge "

sich auszeichnete , so war die Darstellung der
„ Komödie der Irrungen " und jene der „Verirrungen "

geradezu mu¬
sterhaft , und sämmtliche Träger der Hauptrollen fanden reichen Beifall .
In letzterer Beziehung ist übrigens die hiesige üble Sitte zu rügen ,daß beim Schluß des Slückes ein großer Theil des Publikums eine
übermäßige Eile zum nach Hause Gehen bethätigk und so die richtige
Entwicklung des dem Künstler gebührenden und wohlthuenden Beifalls
hindert .

— München , 13 . Dez . Professor vr . Martins ist heute an
der Lungenentzündung gestorben .

g . 0 . Lübeck , 10 . Dez . Die hiesige Bevölkerung hat gestern Abend
dem Sohn Lübecks , Ein . Geibel , ein glänzendes Fest bereitet . Ein
langer Fackelzug traf um 8 Uhr Abend » vor seinem Hause ein und
begrüßte ihn mit einem von den Mitgliedern der hiesigen Gesangver¬eine vorgelragenen Lied. Den Fackelzug bildete vorzüglich die jüngereGeneration , junge Kaufleute , Gymnasiasten , Turner aller Stande . Hier¬
auf folgte ein Festmahl in dem großen , hübsch dekorirten Saal des
Casino , an welchem mehr als 250 Herren Theil nahmen , darunter
neben zahlreichen Kaujleuten Mitglieder de « Sen « s , der Oberappel -
lationS - und der übrigen Gerichte , Gelehrte , Osstziere und Beamte .Das erste Hoch wurde von dem Berschenden des Festkomitees auf den
Gefeierten ausgebracht , welcher mit einem Toast auf die Stadl Lübeck
dankte . Es folgten ein Hoch aus das deutsche Vaterland , woraus
Geibel noch einmal das Wort ergriff , um die Anwesenden aufzufor¬dern , ein Glas auf den König von Preußen zu leeren . Hieran schloß
sich ein Toast auf den Senat und eine ganze Reihe von Festreden .Als der Gefeierte sich zurückzag , übergab ihm .Namens seiner Freundeund Verehrer der Vorsitzende die ihm gewidmeten Geschenke, ein pracht¬
volles silbernes , mit einer Muse , einer tragischen und einer komischenMaske geziertes Schreibzeug nebst goldenem Federhalter , einen großen
silbernen mit angemessenen Ornamenten geschmückten Pokal und ein
Faß edlen Rheinweines .

— Wien , 12 . Dez. Nach einem Telegramm de» Hrn . Lipvwsky ,Sekretär des Königs Ludwig II . von Bayern , aus Hohenschwangau
an den K . K. Hofschauspieler Lawinsky hat Se . Maj . dem Dichter
Schauffert , in Anerkennung seiner poetischen Leistungen , den Urlaub
ausnahmsweise bis Weihnachten verlängert . Ein zweites Telegramm
setzt Hrn . Schauffert direkt hievon in Kennlniß . Morgen , Sonntag ,wird die erste Wiederholung der Preis -Lustspiels „ Schach dem König "
im Hofburg -Theater stansmden . Hr . Schauffert vollendet so eben ein
neues Lustspiel : „ Ein seltsamer Prinz ."

* Paris , 13 . Dez ., AbdS . Aus der Boulevard - Börse dauert
die Unentschlossenheit fort , trotz der letzten Nachricht aus Griechen¬
land . Wenig Geschäft , 3proz . Rente 71 . 15 , Türken 39 .75 ." London , 12 . Dez. Der Dampfkessel eines Fährbootes ans der
Tyne explodirte in der Nähe von Grtcshcad . Sechs Personen
wurden getödtet und drei lcdensgefäbrlich verletzt.

— ( Eine Erinnerung an das Jahr 1866 . ) Da » neueste
Heft der Revue moüsrus bringt eine längere Arbeit von I . Vilbort
unter dem Titel „ Deutschland seil Sadowa " . Wir entnehmen
diesem Artikel des sranzösischcn Schriftstellers , der bekannllich auf den
böhmischen Schlachtfeldern mit zugegen war , eine Stelle , welche über
einen vielbesprochenen Gegenstand eine neue Lesart , oder wenigstens
neue Einzelheiten enthalt . Es handelt sich um die Gebietsenl -
schäSigu .rgen , welche Frankreich wünschte , zu einer Zeit , da
Preußen eben seinen schweren Sieg errungen hatte , im August 1866 .
„Am 7. August — so erzählt Hr . Vilbort — nahmen wir Abschied
von Hrn . v. Bismarck , bei dem wir vor , während und nach dem Krieg
beständig die beste Aufnahme gefunden , wofür wir ihm eine lebhafte
Dankbarkeit bewahren . Aber so lebhaft und ausrichtig dieselbe auch
ist, so gehören wir doch vor Allem der Wahrheit an , und da wir nie¬
mals , weder in Preußen noch in Frankreich , die Livree eine « Höfling «
getragen haben , so schulden wir Hrn . o . Bismarck selbst da « offene
Bekenntnitz unserer Grundsätze und Uebcrzeugungen . Also gegen 10
Uhr Abends befanden wir uns im Kabinet des ersten Ministers , als

man Hrn . Benebetti , den französischen Gesandten , anmeldete . „ NehmenSie eine Tasse Thee im Salon, "
sagte mir Hr . v . Bismarck , „ ich werdeIhnen im Augenblick angehören . "

Zwei Stunden vergingen ; es schlugMitternacht , ein Uhr . Etwa zwanzig Personen , die Familie und ge¬naue Freunde , erwarteten den Hausherrn . Er erschien endlich mitheiterer Stirn und ein Lächeln aus den Lippen . Man nahm den Thee ,rauchte und trank Bier nach deutscher Sitte . Die Unterhaltung wandtesich , leicht »der ernst , bald auf Deutschland . Italien und Frankreich .Gerüchte von einem Krieg mit Frankreich liefen damals zum zehntenMal in Berlin um . Im Augenblick des Abschied« sagte ich : „HerrMinister , wollen Sie mir eine sehr indiskrete Frage gestatten ? Nehmeich den Krieg oder den Frieden mit nach Paris ? " Hr . v. Bismarckantwortete lebhaft : „Die Freundschaft , eine dauerhafte Freundschaftmit Frankreich ! Ich hege die feste Hoffnung , daß Frankreich und Preu¬ßen in Zukunft den Dualismus der Intelligenz und de« Fortschrittsdarstellen werden .
"

E « schien uns inbeß , als überraschten wir bei diesen Worten ein
seltsames Lächeln auf den Lippen eine » Manne », der bestimmt ist, inder preußischen Politik eine bedeutende Rolle zu spielen , des Geh .Rath « Baron v . ( Keudell ) . Wir suchten ihn den andern Morgenauf und gestanden ihm . wie sehr uns dieses Lächeln zu denken gegebenhalte . . Sie reisen diesen Abend nach Frankreich ab "

, sagte er : „nunwohl , geben Sie mir Ihr Ehrenwort , bis Paris da« Geheimniß zubewahren , das ich Ihnen anoertrauen will : ehe 14 Tage vergangensind , werden wir den Krieg am Rhein haben , wenn Frankreich aufseinen Gcbictsforderungen beharrt . Es verlangt von uns , wa « wirnicht geben können , noch wollen . Preußen wird nicht einen Zollbreitdeutschen Boden » abtretcn ; wir könnten es nicht, ohne ganz Deutsch¬land gegen uns zum Aufstand zu bringen , und welin e» sein muß ,mag es sich lieber gegen Frankreich als gegen uns erheben .
"

Dieser Schritt des Tuilerienkabinet «, fährt Vilbort fort , so unpoli¬tisch und ungeschickt zugleich , der für Frankreich nur eine traurige Nie¬
derlage seiner Diplomatie hcrbeifnhrie , diente im Gegenlhcil Hrn .v. Bismarck wunderbar in allen seinen deutschen Unternehmungen .Er sand darin ein unwiderstehliche » Argument , u« die Nothwendigkeitgroßer Rüstungen gegen Frankreich zu beweisen , während gleichzeitigseine Weigerung , auch nur das kleinste S iück deutschen Gebiete - ab¬
zutreten , in den Augen aller Patrioten das Ansehen Preußens erhöhte ,wie nicht minder dasjenige des Minister » , welcher dem Auslande ge¬genüber , die national - Fahne hoch und fest hält . Von diesem Augen¬blick an traf das dynastische und militärische Preußen keine Hinder¬nisse mehr in dem gegen uns enifeffelten Deutschland . So geschah es .daß nach einem halben Jahrhundert die Napoleonische Politik zumzweiten Mal zwei große Völker trennte , welche durch ihre geistige, mo¬
ralische und materielle Entwicklung , durch alle ihre Interessen und Be¬
strebungen bestimmt sind , ein brüderliche » Bündniß mit einander ein ,
zugehen und so der Freiheit und dem Frieden Europa ' « eine uner¬
schütterliche Grundlage zu geben . " ( Sch . M .)

Marktpreise .
Karlsruhe , 12. Dez. Jnjder hiesigen Mehlhalle wurden am 10. De, ,

zu Durchschnittspreisen per 150 Pfund verkauft : Kunst¬mehl Nr . 1 16 fl. — kr. ; Schwingmehl Nr . 1 14 fl. — kr^ Mehl in 3Sorten 11 fl. 45 kr.
In der hiesigen Mehlhalle blieben ausgestellt . 58,469 Pfd . Mehl .
Eingesührt wurden vom 3 . bi- 9 . Dez . . . 93,441 Pfd . Mehl .

151,910 Pfd . Mehl .Davon verkauft . IM,189 Pfd . Mehl .Blieben aufgestellt . . 51,721 Pfd . Mehl .

Hamburg , 9. Dez . Das Hamburg -Neu -Dorker Post -Dampfschiff
„ Holsatia "

, Kapitän Ehlers , welche« am 25 . Nov . von hier und
am 28 . von Southampton abgegangen , ist nach einer ausgezeichnet
schnellen Reise von 9 Tagen 9 Stunden am 7. d. , 10 ' /z Uhr Abend « ,wohlbehalten in Neu - Dork angekommen .

DaS Hamburger Post -Dampfschiff „Westphalia "
, Kap . Trautmann ,von der Linie der Hamburg -Amerikanischen Paketfahrt - Aktiengesell¬

schaft , ging , erxedirt von Hrn . August Bolten , William Miller ' «
Nächst , am S . Dezember von Hamburg vi , Southampton nachNeu - Dork ab .

Außer einer starken Brief - und Paketpost hatte dasselbe 41 Passa¬
giere in der Kajüte und 122 Passagiere im Zwischendeck, sowie 1130
Tons Ladung .

Frankfurt , 14 . Dez . , — Uhr — Min . Nachm . Ocsterr . Kredit -
akkien 236 , StaatSbahn - Aktien 300 '/, , National 52 '/ « , Steuer¬
freie 51 ' / « , 1860r Loose 77V, , vesterr . Valuta 98V, . 4proz . bad .Loose — , Amerikaner 78 " , « , Gold — .

Karlsruher Witterungsbeobachtimge » .

12 . Dez . Barometer .
Ther¬
mo - Wind . Himmel . Witterung .

Morgens 7 Uhr 27 " 9,83 " '
Meter ,

-i- 3,5 N .O . stark bew. Sonnenbl ., frischMittags 2 . „ 10,03 ' " -s- trüb , Reqentr .Nachts 9 . . 10,30 ' " 4,5 „ ganz . . ftisch
13 . Dez .

Morgens 7 Uhr 27 " 8,23 ' " 4- 7,0 S .W . stark bew. trüb , wind ., frischMittags 2 , . 10,33 ' " -i- 7 .5 „ Sonnbl . Strichrg .Nachts 9 . . 10,03 ' " 4 - 5 .0 - ' - sternhell .

Verantwortlicher Redakteur :
l ) r . I . Herne . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater
Dienstag 15 . Dez . 4 . Quartal . 138 . Abonnementsvor -

stellung . Das Lügen , Lustspiel in 3 Akten , von Roderich
Benedix . Allfang sts7 ,Uhr . Ende gegen 9 Uhr .

Artheilt - rr Presse über die Deutsche Nomau-Zeituog.
MoimemelltspreisoterteWrüch 1 Maler.

. . . Als die Verlagshandlung beim Beginn der „ Roman -Zei¬
tung " den Abnehmern die ersten und neuesten deutschen Roman -
Erscheinungen für den üblichen Leihbiblioth -kcprei« von 2 '/ , Sgr .pro Woche versprach , hielten wir die» für kaum aussührbar . Aber
e« ist Wort gehalten worden , und so zweifeln wir nicht daran ,daß mit der Zeit die „Roman - Zeitung " in keiner gebildeten Fa¬milie fehlen wird , zumal der Verleger alle hervorragenden Kräftefür das Unternehmen zu gewinnen sucht. . . . (Achener Zeitung .)



Z .S.395 . Durlach . Heute Nacht
verschied im Alter von 66 Jahren unsere

^ getreue Schwester , Tante und Großtante,
Luise Grertler Wittwe , geb . Bleidorn .

Durlach, den 14 . Dezember 1868.
Gustav Bleidorn .

^ Z .s .382 . Heidelberg . Den 12.
-HMHd . M . , Abends 7 Uhr , starb dahier der

8 Major außer Dienst Sebastian von
Fischer in seinem fast vollendeten 78.

Lebenswahr nach langem schmerzlichem Leiden.
Heidelberg , den 13 . Dezember 1868.

vr . K . F . Schmidt ,
Pfarrer a. D .

Z .s .217 . Nr . 20,1bü . Kar
^
lsruhe .

Arzt -Stellen .
In der Großberzoglichen Division sind noch mehrere

Stellen für Assistenzärzte, womit ein Gehalt von 600 fl.
und eine Dienstzulage von 125 fl . jährlich , sowie der
Rang eines Secondelieutenants , eventuell eine - Pre¬
mierlieutenants verbunden ist, zu besetzen.

Diejenigen praktisch « ! Lerzte , welche sich um eine
solche Stelle bewerben wollen , haben sich — wo mög¬
lich persönlich — bei dein Großherzoglichen General¬
stabsarzt innerhalb 4 Wochen zu melden.

Karlsruhe , den 3 . Dezember 1868 . '

Großherzogliches Kriegsministerium ,
v . Beyer .

vät . Melde .

Z .s .244 .

G . Drauil'sche HosimchhaMuug
m

Karlsruhe .
! großes Lager der neuesten Literatur.
! Besorgung aller in- und ausländischen H
^Zeitschriften . 5chnellfle Essektuirung

°
! aller Bestellungen.

Literarische Festgeschenke.
Z .s .264 . In allen Buchhandlungen sind zu haben,

in Karlsruhe in der G . Braun 'schen
Hofbuchhandlung :

Irommes Leben.
Dichtungen der Neuzeit , ausgewahlt von

Ptmw Hoch.
Eingeführt von Or. Fr . Ahlfeld .

Miniatur -Format . Prachtvoll gebunden mit Gold¬
schnitt 2 fl . 6 kr.

Die Anthologie zerfällt in drei Bücher : I . Im Vor¬
hof. U . Im Heiligthum . ll l . In der Welt, nicht von
der Welt. Das erste Buch gibt Gedichte , welche
zunächst im Allgemeinen darauf Hinweisen , daß der
Mensch von der Erde zu etwas Höherrm , zu Gott em¬
porblicken soll . — Das zweite Buch lehrt den ge-
ofsendarten Gott kennen , indem es „ ach der Ordnung
der hohen Feste die gewaltigen Heillhalsachen in ihrer
Beziehung auf den Menschendarstellt. — DaSdritte
Buch , anhebend mit dem Preise des dreieinigen Got¬
tes , de» Schirmers feiner Kirche , führt in das Leben
de» Christen ein und zeigt , wie dasselbe als Leben im
Glauben , in der Liebe und in der Hoffnung nach allen
seinen irdischen Beziehungen von dem im zweitenBuche
Dargestellten durchdrungen und geheiligt werden muß,
damit cs zu Gott zurückkehren könne , von dem es aus -

_

W«r« s Ws.
CrnGeschenk für Frauen und Jung¬

frauen
ausgewählt

a»S de» edelsten Per »en deutscher Dicht«»-.
Zweite Auflage.

Mit 5 Holzschnittenund 1 Titelbild in Farbendruck.
Miniatur -Format , prachtvoll gebunden mit Gold¬

schnitt . Preis 3 st. 6 kr .
Diese weitverbreitete Anthologie zerfällt in 5 Haupt -

abtheilungen : I . Erste Minne . (1 . Erwachen.
2 . Sehnen . 3. Scheiden. 4. Meiden ) ll . Braul -
minne . (1 . Blülhezeit . 2. Wartezeit. 3. HoheZeit .)
Ui . Frauenminne . (1. Miuncdienst. 2 . Minne -
krast. 3. Minneglück.) IV . Mutterliebe . (1 . Am
Morgen der Kindheit . 2. Im Mittag des Lebens .
3 . Am Feierabend.) V. Gotte « minne . (1. Im
Herzen. 2 . 3 » der Natur . 3. In der Kirche .)

( MW1L .
Metrisch übertragen »nt mit kritischen »ab histori¬

schen Lriänternagen versehen von
I »d1lLl6lLS8

(8 . .Vlsj. König Ivbann von Sncbsen ) .
livuo , äUlkb - voadadv llllck dvrlrdti- ls ÄiiL- od» .
S kiinlle . ? rcis geü . 5 ü . 24 kr . — Lieg , gobua -

lleu 7 ü . 3 kr .
krnebt -äusgnde : ged . 15 ü . — Lieg . geb . l8 ü.

-- - VerlrtA voll k . 0 .
'1'eußner in l -eipLiZ . —

Zs . 262. Bei E . « . Schwetschke und Sohn (Pt .
Brüh ») in Brauuschweig ist so eben erschienen und
durch alte Buchhandlungen zu haben , in Karlsruhe

und Offeuburg in B Bielefeld s Ho sbuch -

handlung :
Der angehendePachter.
Dü Mchtigstt « Krhrea aus Krakis uad

Wissenschaft für dr« augehtkLtll Laodwirth
zusammengestcUl von

Ernst und 2tdolf Stöckhardt
7. völlig «« gearbeitete Auflage.

1. Halste. Preis 1 fl . 48 kr.

Z .S.33I . Feftgefchenke .
Im Verlage von A . Sacco Nachfolger in Berlin sind erschienen und durch

alle Buchhandlungenzu beziehen :

Cervantes. Don Guiote, mmir . v . H . Jore, übers, v . L . Meck.
2 Bände in groß Quartformat . Pracht-Ausgabe mit 376 Illustrationen . Preis
15 Thlr^ lO Sgr . — In 2 Pracht- Einbänden mit Cartons 20 Thaler 20 Sgr .

Schleiden, M . I . vr. DasMeer . Tricon 8 ".
s) Ausgabe mit 27 Stahlstich en inFarbendruck, 216 Holzschn. und 1 Karte.

Preis 8 Thlr . 24 Sgr . — Elegant gebunden 9 Thlr . 15 Sgr .
' t>) Ausgabe mit 7 Stahlstichen rc. Preis 5Thlr . Eleg . gebunden 6 Thlr .

Cattin, Sapdie . Cii âdech. Miniatur-Ausgabe. Druck auf Velin mit
Rand-Einfassung. Preis 12f 's Sgr . — Elegant gebunden mit Goldschnitt 25 Sgr .

Mar Intoch. Katharinas Erzählungen für die Jugend.
Herausgegeben von Prof . Ed . Flashar . Carl , in einem reich mit Gold ver¬
zierten Umschläge. Mit 4 cvlor . Bildern. Preis 1 Thlr .

Zu beziehen durch die (H. Braun 'sche Husbnchhdlq . in Karlsruhe.

J .r .991. Gernsbach .

Murgchal -Eisenbahn.
Die Aktionäre der Murgthal - Eisenbahn- Gesell¬

schaft werden hiermit gemäß K 11 der Statuten ersucht, die
Zte Rate mit 20 Prozent der von ihnen gezeichneten Be¬
träge vom 1. bis 6 . Januar 1869 an den Kassier der Ge¬
sellschaft, Herrn Jakob Dreysuß hier, einzuzahlen.

Hierbei wird bemerkt, daß auch die Einzahlung der gan¬
zen Aktienzeichnung stattfinden kann.

Gernsbach , den 27. November 1868.
Für den Verwaltungsrath :

Abel .
Z .S.394. « arlsruhe.

Salon Agofton
auf dem SchtoKplatz .

Herrte Dienstag den IS . Dezember 1868
große Vorstellung.

Ansaug halb 8 Uhr.
Billete sind von 11 bis 1 Uhr an der Kasse zu haben.- « WM " . . . . . ..

Z . s .397 . . Karlsruhe .

AllgemeineVersorguugsanstaltimGroßherzogthumBaden .
Abthriloug für «ach -eu Nechuoogrrrgtdmsse» wachswdt Leibrente».

Aufforderung.
Diejenigen Mitglieder , welche ihre Renten für 1868 noch nicht erhoben haben, werden ersucht , solches noch

im Laufe dieses Monats zu thun , indem wir vom 1 . k. M . an bei unfern auswärtigen Agenten und Geschäfts¬
freunden keine Mittel zu Rentenzahlungen verfügbar halten werden, und daher die auswärtigen Mitglieder ,
welche die Renten erheben wollen, an unjere Hauptkasfe dahier verweisen müßten .

Zugleich machen wir die Besitzer von Theilcinlagen darauf aufmerksam , daß nach 8 108 der Statuten aus
jede Theileinlage jährlich eine Nachzahlung von mindestens 2 Gulden gemacht werden muß , jedoch statt einer
solchen. bei Mitgliedern der ersten 23 Jahresgcsellschaften nach 8 206 der Statuten auch die Vorlage eine«
LcbenSzeugnisjes oder die mündliche oder schriftliche Meldung des Mitgliedes auf dem Bureau oder bei einem
Geschäftsfreundeoder Agenten der Anstalt genügt .

Karlsruhe , im Dezember 1868.
Der Berwaltungsrath

Wies VttlooflmgMatt
von A Dann in Stuttgart

eischeint wöchentlich und enthält die Verloosungen
sämmllichcrWerthpapiere nebst Restantenlistcn , Cours¬
blätter , Börsenberichte, Finanzielle Chronik rc Man
abonnirt bei allen Poststellen und Buchhandlungen für
vierteljährlich45 kr. Prob ^ iummcrn gratis . . Z .s .219.

Z .s .265 . Einzesandt .
Sollen di« Frauen nur das Glück der Familie

schäften ? Haben sie nicht auch Pflichten, aus denen
die Fundamente des ganzenLebens beruhen ? Durch
die Erziehung , welche sich mütterlicher Seils gerade
ans die Söhne am euistugrcichsten erweiSi , beherr¬
sche» sie die Zukunft der Staaten , de« Vaterlandes ,
der Menschheit. Diesen social-politischen Charakter
der weiblichen Natur hat die Herausgeberin des
„Album riuer Frau" (Hannover bei Karl Stümp¬
ler. Preis in 2 eleganten englischen Einbänden nut
Goldschnitt 7 fl . 12 kr.) sehr richtig zu würdigen ge¬
wußt , indem sie in dieser umfassenden literarischen
Blumeulese die gediegensten Aussprüche' scharfer
Denker über das Wesen und die Bestimmung des
Weibe« in überraschend klarer Uebersicht und streng
logischer Folge zusamincngcstelll hat . Sie schöpfte
ihren Sloss der praknjchen Richtung ihres Buches
wegen nicht nur aus Dichtern , sondern weit öfter
auch aus Prosaikern : Philosophen , Historikern,
Kalturhistorikern , Pädagogen , und gewann jo eine
Galerie von Bilver », in oenen sich die verschiedenen
Phasen und Arien des Frauendaseins abspiegeln.
Kann dies Album einer Frau mit Recht als ein vor¬
treffliche« CrweckungS -, Freuden - , Noth - und Hilfs¬
büchlein allen gebiibelen Frauen und Jungjrauen
vornehmlichempfohlen werden , so eignet es sich für
die weitesten Kreise des denkenden Publikums , alle
Geschlechter, Lebensalter, Berussklaften .

Vorräthig in der G . B raun 'schen Hof-
bnchtiandlung indiarlvruhe .

Wahl -es Apot-ekerausschussks.
Z .s.401. Als Gegenantrag werden folgende Kan¬

didaten zur Wahl in Vorschlag gebracht:
Leimdach . Schwab . Kübler . Leiner .
Hunkelc .

_ „Von eiuem, der nicht im Ausschüße ifl ."
Z .s .374 . Kehl a . Rh.

Gomntts-Gesuch.
Ein junger Mann , welcher im Kolonialwaaren -

Geschäfte bewandert und der sranz . Sprache mächtig
ist, findet Engagement bei

Iss . Schick io «ehla . « h.

Comptoirist,
tung und Korrespondenz vertraut , der französischen
Sprache vollkommen mächtig , sucht Stelle . Adresse
nennt die Expedition dieser Zeitung .

Z .s .383. Grießcn (Klettgau) .

Geomrter od . Geometergehilsku ,
zwei , die besondere Lust zu GüierzusammenlegungS-
arbeitm haben , finden bei dem Unterzeichnelm gegen
gutes Honorar dauernde Beschäftigung.

Eintritt am 1. Februar k. I .
Zoh . Grrder , Geometer.

Arbeiter -Gesuch .
Arbeiter finden gegen guten Lohn dauernde Beschäfti¬
gung bei Ludwig Roth , Seftelmachcr in Freiburg
(Wiehre) ._ Z .S .379.

Geschlechtskrankheiten ,
Schwächezustände, Frauenkrankheiten , Weißfluß , Ster »-
lite rc . heilt gründlrchst, brieflich und in s. Heilanstalt,
vr . Rvscuseld, Berlin , Lcipzigerstr. 111. Z .p .766.

Z .S.398. N .B .Nr . 3076. Karlsruhe .

Geschäfts-Verkauf.
In einer der erfreu Städte Badens ist ein in vor-

thcilhasicr Lage und bestem Gang befindliches Speze -
rei -Geschafr (verbunden mit andern gangbaren ren¬
tabel» Artikeln) — Familien -Verhälmisje wegen —
«n einen caveinen Kaufmann unter annehmbaren Be¬
dingungen käuflich zu überlassen.

Nähere Auskunft ertheilt aus portofreie Anfrage da»
Kommissionsbureauvon I . Scharpf

ü« Kartsruhr .
Z .s .40« . Erfurt )

Glaser -Diamanten
das Karat zu 20, 25 , 30 Thlr . Von Innen in Eisen
gefaßte Diamanten ü Stück 1'/ ?, 2, 2 '/r , 3, 4 und
5 Thlr . versendet Gmil Hammer
_ in Erfurt .

Z .s.372. Pforzheim .

Vorchklthastes Kalls-Auerbietell.
Wegen vorgerückten Atters wiro ein sehr rentables

Geschäft mit einem Waarenvorrath von 20,000 fl.
unter sehr günstigen Kaufsbedingungen an einen Ju¬
welier oder Kaufmann durch den Unterzeichneten dem
Verkaufe ausgesetzl .

Deßsallsige frankirle Offerte nimmt entgegen
Joseph Griebel ,

Kommissionär in Pforzheim.

Z .s.385 . Immendingen .

M angehende Maschinenbaner
Ein junger Mann , der seine theoretischen Stichs

für das Maschinenfach beendet hat , findet auf uniê
Konstruktions-Bureau Gelegenheit , sich sim
und Konstruiren zu üben . .

Jmmendingcu , im Dezember 1868.
Fürst !. Fürstend . Maschinenfabrik.

.399 . Karlsruhe .

ie Legalisation
der Urkunden uud Pässe

bei hohem Ministerium und Gesandt¬
schaften dahier besorgt — nach erhctzenei »
Auftrag — schnellstens das

Commisfions-Sureau
vorr I . Scharpf in Karlsrue b
2 .S.23.

V. NM ä » ,kr»88k. üollielerllvlen,
'

empledlen ibr in « Ilen krsncken kriseb
tirte8 I-sZer von :

Orkevrorie Liiristoüo,
korrioULU- uuä dlllLvaarön ,

L8cllti8eiiKllruiturc ;n,
Vu86u , Llmuoutöpkeu,
kuusekterriueu ,
Lierservieen ,
kölläulso , ^Vauällkrvlt,
Noäerrtteurjaiupeo ,
Lräöllaiupeu ,
Lrou - , älrm- uvci ^ auäleuedteru ,
Lritlluuia -Uötllllvuaroll ,
Idee - uuä Lalleeluktselliaou,
I-aellirteu LleellvSÄreu,
Lron2S- uuä Li86UAU88Vlluren,
LuAll86d6U Rk»86ä6cjr6v ,
I 'emou Holn- uuä I -eäorivuLröu,
Lei86 -^ eo688Lir68 uuä 1a8ollLu ,
Tdee , Ovluisollem ^Va83er,
1lleut6rx6r8p6etiv6ll,
LtSoireu uuä ReitpoitLekeu,
Luu8t - , I-UXU8- uuä I 'LutaLieMgell -

8täuä6ll ,
^ suiZkeiteu aller ^ rt für 6e68elleicko.

Le8teUun8en «uk Versilberungen uoä Ver-
goläuogen sller äletslle , Service mit Vvppeii ,
ZlonoKrsmmen , sorvie « uk alte in unser kscd
einscdtsgeniteArtikel vverllen ru srd uncl bil¬
ligst besorgt .

Z .s.392 . . Durmersheim .

Stammholz -Versteigerung,
BisFreitag den 18 . -und Samstag dcnlS ,

d. Mt « . , Morgens 9 Uhr ansangcnd , lO
die Gemeinde Durmersheim in ihrem HardlwaKui
diesjährigen Hiebschlag 383 Forlcnstämme , wovon ßls
circa 25Siück zuHolländer , die übrigen zu SägklöM
Bau - und Nutzholz eignen, öffentlich versteigern .

Die Zusammenkunsl ist am Platze selbst blim >V-
nannten Brunnenweg .

Durmersheim , den 12. Dezember 1868.
Bürgermeisteramt .

A b a t h .
vät . Schlager , Raihschr

Z .q.210 . Nr. 35,036 . Karlsruhe . ( OesskNl -
liche - Warnung .) Dem Gl oßhcrzoglichen ordml'

lichcn öffentlichen Prssesjor Vr. Ludwig Kayser «
Heidelberg ist der Rentenschein Nr . 3973 vom 30.N«.
1835 der Allgemeinen Versorgungsanstalt im
Herzogthum Baden abhanden gekommen. Es wird M
dem Erwerbe dieser Urkunde öffentlich gewarnt.

Karlsruhe , den 11. Dezember 1868.
Großh . bad. Amtsgericht,

v . Vincenli .
W. Frank .

Z q.217 . Nr . 35,041 . Karlsruhe . ( Fah° '

düng und Aufforderung .) Die ledige , l9Ja ^
alte Marie Weegmann von Ochsenhauien (Löotzt
württcmb . Oberamls Biberach) , Tochter des Schsss
Meisters Weeg mann von Hessenihal bei SchwäW
Hall , die sich zeuweisc auch schon unter dem Nom»

Berlha Kämmer le herumgelrieben und für die
nenwirthstochter von Watosee auSzcgeben ha : , >-

nachdem sie unterm 21 . v . Ml «, dadier eine ZcM
nißstrafe wegen Diebstahls erstanden , neuerdings
der der dahier verübten Einwendung eines schwarze », - i
Aermeln und zwei Taschen versehenen und mit W "

eingefaßten Tuchuiantels , sowie von 15 fl . 30kr.
bestehend in 2 Fünsguldenscheinen, 1 ZweiguldenM
1 Thalerschein und 6 Siebenzehn -Kreuzerstücken,
der Katharina Geig er von Schillingstadt , und "«"
des dritten Diebstahls angeschuldigl, hat sich adst ^
Untersuchung durch die Flucht enizogm. Wir dm
auf diesetbe , sowie die entwendeten Gegenstände ?

fahnden und sie mit letzteren anher
Zugleich wird die Marie Weegmann aus-^

dert, sich
binnen 14 Tagen

dahier zu stellen , widrigenfalls nach dem Ergebnis
Untersuchung das Erkenntniß gefällt würde.

Karlsruhe , den 11 . Dezember 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

Schember . . .u
Z.q.221. Nr . 13,592 . Durlach . (Dlkbst "

und Fahndung . ) In der Nacht vom 6./7 . d- A
wurden aus der Zehnrjcheuer in Königsbach 3 ^ 7
Haber entwendet. Die Säcke sind mit »Wilhelm
ner von Königsbach" gezeichnet.

Wir bitten um Fahndung .
Durlach, den 11. Dezember 1868.

Großh . bad . Amisgericht.
Gaupp .

Druck «« - Lerlu - der S. vrauu ' jchr» Hofbuchdruckerei. (Mü einer Beilage.)
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